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Information, Bewerbung an der TUHH 

Für mich war von Anfang an klar, dass ich ein Auslandssemester am liebsten in Skandinavien verbringen würde. 
Das hatte verschiedene Gründe. Ein wichtiger Punkt war die Sprache, da in diesen Ländern in der Regel sehr 
gutes Englisch gesprochen wird und ich den Austausch auch dafür nutzen wollte, darin sicherer zu werden. 
Andererseits war’s aber auch die Natur und die Tatsache, dass die skandinavischen Länder bekannt für ihren 
hohen Bildungsstandard sind. Vor der Bewerbung habe ich mir in der Liste der Partnerunis alle markiert, die 
für mich in Frage kommen würden und dann geguckt, welche von diesen Unis passende Kurse für meinen 
Studiengang anbieten. Trondheim hatte da die für mich interessantesten und passendsten Kurse und hat mir 
auch von dem was ich über die Stadt gelesen habe am besten gefallen. Daher war das meine Erstwahl. Ich habe 
mich aber auch noch für Göteborg und Waterloo beworben. Die Bewerbung über Mobility-Online war dann 
sehr unkompliziert. Die Zusage für Trondheim habe ich allerdings erst Ende Februar bekommen.  

Bewerbung an der Gasthochschule, Reisevorbereitung, Visum?  

Vor dem Austausch müssen in Mobility-Online einige Punkte abgearbeitet werden. Am wichtigsten ist da 
wahrscheinlich das Learning Agreement. Ich würde empfehlen, das möglichst frühzeitig anzugehen, da es sein 
kann, dass das einige Male von der TU oder der Gastuni abgelehnt wird. Für das Learning Agreement gibt es 
aber auch eine separate Infosession des International Office in der über den Ablauf informiert wird. An der 
solltet ihr unbedingt teilnehmen! Ich habe das anschließend so gemacht, dass ich mir überlegt habe, welche 
Kurse ich mir an der TU für die Kurse in Norwegen anrechnen lassen möchte, bin dann damit in die 
Sprechstunde meines Studiengangsleiters (Prof. Seifried) gegangen und habe das mit ihm durchgesprochen. 
Das war definitiv am unkompliziertesten, daher würde ich das auch jedem so empfehlen. Die meisten 
Veranstaltungen an der NTNU geben 7,5 ECTS. Die TU ist aber verpflichtet, alle im Ausland erbrachten 
Leistungen anzuerkennen, daher würdet ihr nicht automatisch nur 6 ECTS bekommen. Ihr könnt euch aber 
unterschiedlich viele Leistungspunkte für die Module anrechnen lassen. Besprecht das einfach mit eurem 
Studiengangsleiter. Die meisten kennen das Problem und haben eine gute Lösung dafür. Ich z.B. habe mit Prof. 
Seifried abgesprochen, dass mir zwei der Veranstaltungen dort mit 6 ECTS und zwei mit 9 ECTS angerechnet 
werden. Die beiden mit 9 ECTS haben dadurch meinen gesamten Vertiefungsbereich von insgesamt 18 ECTS 
abgedeckt, für die ich sonst in Hamburg drei Veranstaltungen hätte belegen müssen. 

Neben dem Lerning Agreement fordert die TU außerdem eine Auslandsreisekranken- und Unfallversicherung. 
Die Auswahl da ist groß. Ich hatte die Allianz Young Travel Komfort mit Unfallschutz. Das war nicht die 
günstigste, hatte aber auf dem Papier ein gutes Preis-Leistungsverhältnis.  

Wenn ihr von der NTNU angenommen wurdet und den Platz bestätigt habt, bekommt ihr irgendwann eine 
Mail mit einer Einladung zu einer Online-Infosession für alle Incomings an der unbedingt teilnehmen solltet. 
Dort werden euch auch nochmal einige Informationen zur Wohnungssuche gegeben. 
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Ein sehr wichtiger Punkt zur Reisevorbereitung noch: Ich würde euch wirklich dringend empfehlen, dass ihr 
euch rechtzeitig mit dem Thema Finanzen auseinandersetzt, weil ihr sonst in Norwegen unter Umständen zu 
sehr schlechten Konditionen zahlt. In meinem Umfeld hatten einige, teilweise notgedrungen, weil sie sich 
vorab nicht darum gekümmert haben, eine Debitkarte von Revolut und waren damit meist auch zufrieden. Das 
ist eine rein digitale Debitkarte, deshalb konnte man die auch noch im Nachhinein in Norwegen beantragen. 
Nur für einige Dinge wie z. B. einen Mietwagen braucht man (zumindest als Hauptfahrer*in) dann eben doch 
eine richtige Kreditkarte. Ich selbst habe ein Konto bei der DKB mit Kreditkarte und kann das sehr empfehlen. 
Die Kreditkarte ist monatlich kündbar und sehr günstig. Außerdem sind die Konditionen bei der DKB wirklich 
gut. Ihr müsst das allerdings rechtzeitig in Deutschland einrichten, weil euch die Karten per Post zugeschickt 
werden. 

Unterkunft & Kosten 

Von der Uni werdet ihr eine Mail mit Tipps zur Wohnungssuche bekommen und Informationen in der 
erwähnten Infosession erhalten. In Trondheim gibt es mehrere Wohnheime, einige davon privat und andere 
von der Studierendenorganisation SIT. Die SIT-Wohnheime sind besonders beliebt, weil sie relativ 
„günstig“ sind (ca. 450€ für ein WG-Zimmer), aber auch schwer zu bekommen. Ich wollte anfangs sehr gerne 
in ein Wohnheim. Insbesondere, wenn man nur ein halbes Jahr bleibt, kann das aber zum Wintersemester 
schwierig sein, weil die Nachfrage riesig ist und es nur eine begrenzte Anzahl an Zimmern mit 6-Monats-
Verträgen gibt. Für die Bewerbung in einem SIT-Wohnheim muss man sich zunächst registrieren. Ich habe dann 
im Juli eine Mail bekommen, dass man in den nächsten Tagen eine weitere Mail mit einem Zugangscode 
bekommt, mit dem man sich auf der Website ein Zimmer buchen kann (first-come, first-served). Das war 
allerdings sehr schlecht organisiert, weil die Seite völlig überlastet war. 2024 war wohl auch das erste Jahr in 
dem das so gemacht wurde, nachdem das vorher gelost wurde. Wahrscheinlich wird das in den kommenden 
Jahren besser. Ich habe dort kein Zimmer bekommen und habe deshalb nach privaten WG’s gesucht. Weil die 
Bewerbung für die Wohnheimplätze so spät war, war ich damit allerdings recht spät dran und die Nachfrage 
nach privaten Unterkünften natürlich umso größer. Am Ende habe ich eine 3er-WG über hybel.no gefunden. 
Hybel.no oder Finn.no sind dafür sicherlich die besten Seiten, die auch die Uni empfiehlt, um eine private 
Unterkunft zu finden. Gewarnt wird häufig vor Facebook Marketplace, weil da viel Scam ist. Auf hybel könnt 
ihr euch aber einfach ein Suchprofil erstellen, dann könnt ihr selbst anschreiben, aber auch angeschrieben 
werden. Ich habe ca. acht Anfragen rausgeschickt, bevor ich eine Antwort bekommen habe. Seid da also etwas 
geduldig. 

Ich war im Endeffekt sehr zufrieden mit der WG, auch, wenn ich mit meinen Mitbewohnern nicht so viel 
unternommen habe. Die Studentenwohnheime sind zwar für Wohnheime ganz schön. Die größten sind aber 
Moholt und Volt und die liegen relativ weit außerhalb. Wenn ich den Bewerbungsprozess nochmal durchlaufen 
würde, würde ich mir daher schon bevor die Wohnheimzimmer vergeben werden eine private Unterkunft in 
einer zentralen Gegend um Gløshaugen oder Solsiden suchen. Ein wichtiger Tipp zum Schluss: Mietet euch auf 
keinen Fall aus Verzweiflung ein Zimmer mit 1-Jahres-Vertrag, weil ihr nichts findet, wenn ihr nur ein halbes 
Jahr bleibt. Das haben dort einige gemacht und die WhatsApp-Gruppen waren voll von Anzeigen wo Leute ihr 
Zimmer für das Sommersemester vermieten wollten. Falls ihr im Sommersemester hinfahrt, könnt ihr dann 
vielleicht einen guten Deal machen, ansonsten würde ich aber notfalls die ersten ein bis zwei Wochen in einem 
AirBnB wohnen. Sobald ihr vor Ort seid, werdet ihr auf jeden Fall noch was finden. Ein Freund von mir ist auch 
eine Woche nach der Ankunft noch umgezogen und hat sehr schnell was gefunden. 
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Zu den Kosten: Norwegen ist teuer. In meinem Umfeld haben die meisten ca. 450€ bis 650€ für ein WG-Zimmer 
bezahlt. Aber auch Lebensmittel, Essen gehen und vor allem Alkohol sind teurer als hier. Ich habe vor dem 
Austausch einiges Ansparen können, sodass ich dort mit der Erasmus-Förderung gut über die Runden 
gekommen bin. Ein Semesterticket gibt es nicht, ihr könnt euch aber bei ATB (lokaler Verkehrsbetrieb) ein 
Sechs-Monats-Ticket für etwas über 40€ pro Monat kaufen. Ich habe mir zu Beginn ein günstiges Fahrrad dort 
gekauft und bin meistens damit gefahren. Das war günstiger und meistens auch deutlich schneller, als mit dem 
Bus zu fahren. 

Ich habe mich für die Anreise mit dem Zug entschieden. Es gibt seit Kurzem ein neues Interrail Ticket für 
Austauschstudierende für 212€ + Sitzplatzreservierungen (ca. 40€ hin und zurück), mit dem ihr relativ günstig 
dorthin kommt. Das dauert je nach Verbindung ca. 21 bis 24h und ihr habt noch zwei Reisetage vor Ort. 
Außerdem könnt ihr noch mehr Gepäck mitnehmen und bekommt noch ca. 90€ durch den Erasmus-Bonus für 
nachhaltiges Reisen zurück. Das kann ich so auf jeden Fall auch empfehlen. 

Lebenshaltungskosten pro Monat (in etwa; inkl. Miete): 1300 € 

Kosten für Miete pro Monat (Warm-Miete):  600 € 

Lebensmittel (inkl. Alkohol):    400 € 

Transport und Reisen vor Ort:    300 € 

Vor Ort – Gasthochschule Orientierung / Betreuung 

Die NTNU veranstaltet sowohl im Winter-, als auch im Sommersemester eine Orientierungswoche für 
Internationals an der ihr unbedingt teilnehmen solltet. Das ist meiner Erfahrung nach die beste Möglichkeit, 
Leute kennenzulernen. Außerdem werden euch viele hilfreiche Tipps und Infos gegeben. Der Plan für die 
Orientierungswoche wird relativ kurzfristig auf der Website veröffentlicht. Unter Anderem hat die Uni 
Wanderungen, ein Barbecue und eine Rallye organisiert. Das ESN (Erasmus Student Network) bietet das ganze 
Semester über viele Veranstaltungen an wo es sich lohnt, dran teilzunehmen. Insbesondere in den ersten 
Wochen werden viele Partys und Trips organisiert. Die Ankündigungen dafür bekommt ihr im ESN-Trondheim 
WhatsApp-Kanal. Den Zugangslink könnt ihr unter anderem in der Online-Infoveranstaltung vorab bekommen.  

Vor Ort – belegte Kurse / Curriculum an der Gasthochschule 

Ich habe insgesamt vier Kurse an der NTNU belegt, zwei davon habe ich mir in meinem Vertiefungsbereich 
(Energietechnik) und zwei im Kernbereich anrechnen lassen. Die beiden Kurse aus dem Vertiefungsbereich 
waren „System Simulation“ und „Design of a Wind Turbine“. Beide Veranstaltungen waren ähnlich aufgebaut. 
In den ersten sieben Wochen gab es jeweils zwei Vorlesungen wöchentlich und pro Woche ein Übungsblatt das 
am Ende der Woche abgegeben werden muss. Insgesamt mussten vier bzw. fünf der sieben Übungsblätter 
bestanden sein, um zur Prüfung zugelassen zu werden. Durchgefallen ist man da eigentlich nicht, solange man 
gezeigt hat, dass man sich an jeder Aufgabe zumindest versucht hat. Als Hilfestellung gab es in beiden 
Veranstaltungen zwei Fragestunden wöchentlich. Die Übungsblätter waren teilweise recht zeitaufwändig, 
sodass man meist mit Fragestunden gut vier bis fünf Stunden investieren musste. Nach den sieben Wochen 
hat die Gruppenarbeit angefangen. Bei System Simulation konnte man sich dafür in kleinen Gruppen 
zusammenfinden, sich ein System überlegen das man simulieren wollte (wir hatten z.B. ein 
Wellenenergiekraftwerk) und hat dann mit den Konzepten aus der Vorlesung eine Simulation in Matlab 
erarbeitet. Anschließend musste man einen Report im Paper-Format schreiben. Insgesamt war das relativ viel 
Aufwand, macht aber Spaß, wenn man gerne mit Matlab arbeitet. Bei „Design of a Wind Turbine“ gab es eine 
Gruppenarbeit bei der man gemeinsam einen Rotor und einen Generator designt und ausgelegt hat der dann 
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gedruckt bzw. selbst gewickelt und im Windkanal getestet wurde. Auch darüber mussten wir eine Art Paper 
schreiben, das dann bewertet wurde. Insgesamt war die Veranstaltung sehr gut organisiert und hat viel Spaß 
gemacht. Deswegen würde ich die auf jeden Fall weiterempfehlen. Die anderen Veranstaltungen waren 
„Nonlinear Finite Element Analysis“ und „Robotics“. In beiden gingen die Vorlesungen das gesamte Semester 
über mit wöchentlichen Übungsblättern von denen auch eine bestimmte Anzahl bestanden werden musste 
und einer Klausur am Ende des Semesters. Die NFEA-Vorlesung war sehr theoretisch. Die Übungen größtenteils 
auch, es gab aber auch einige Abaqus Aufgaben. Die Klausur am Ende war nur relativ einfach, weil in der letzten 
Vorlesung die ungefähren Aufgabenstellungen einmal gezeigt wurden. Die Veranstaltung an sich war in 
Ordnung, man muss aber wirklich Lust auf Theorie haben, um daran Spaß zu haben. Von Robotics habe ich mir 
sehr viel mehr erhofft. Die Veranstaltung war sehr schlecht organisiert, die Vorlesung schlecht gehalten und 
die Aufgaben stumpf aus einem Buch entnommen, deren Musterlösungen online zu finden waren. 
Ausführlichere Lösungen als die Musterlösungen wurden dann auch nicht mehr hochgeladen. In der letzten 
Vorlesung hat er noch erwähnt, dass es in den nächsten Jahren „sehr viel schwieriger“ werden würde, weil der 
Programmierteil in der Klausur deutlich umfangreicher und komplexer wird. Die Veranstaltung kann ich daher 
niemandem empfehlen. 

Vor Ort – Alltag / Freizeit /Kontakte 

Das Umfeld macht es einem vor allem in der ersten Woche wirklich einfach neue Leute kennenzulernen. Falls 
ihr euch in der Hinsicht also Sorgen machen solltet, kann ich euch beruhigen. Was ich nur empfehlen kann ist 
an so vielen der Veranstaltungen in der Orientierungswoche teilzunehmen, wie möglich. Ich selbst habe dort 
die Leute kennengelernt, mit denen ich das ganze Semester verbracht habe.  

Wir haben insgesamt zwei große Trips gemacht, einen auf die Lofoten Ende September und einen ins Skigebiet 
nach Åre Mitte Dezember. Beides sind sehr beliebte Ziele bei den Internationals und auch ich würde das genau 
so wieder machen. Außerdem soll die Region um Geiranger herum besonders schön sein. Das hat leider zeitlich 
nicht mehr gepasst, hätte ich aber ansonsten auch sehr gerne noch gemacht. Außerdem haben wir einige Cabin 
Trips gemacht. Der NTNUI (Sportverein der Uni) verwaltet diese Cabins die meist mitten in der Natur sind und 
zu denen man hinwandern kann. Das solltet ihr unbedingt mal gemacht haben. Sehr empfehlen kann ich die 
Mevasskoia, eine ziemlich neue Cabin auf der anderen Seite des Fjords. Der Startpunkt ist gut mit Öffis zu 
erreichen und man hat einen See und ein Ruderboot direkt bei der Cabin.  

Die NTNUI-Mitgliedschaft kann ich übrigens auch nur empfehlen. Für Internationals gibt’s dort eine Karte für 
sechs Monate (ca. 120€) mit der ihr alle Sportarten und die Fitnessstudios (das Øya-Gym war mein Favorit) 
nutzen könnt. Ich war außerdem noch beim Schwimmtraining vom NTNUI. Das hat auch sehr viel Spaß gemacht.  

Eine Bar zu der wir gerne gegangen sind war Mormors Stue. Das ist eine sehr typisch skandinavische Bar die 
eher an ein Wohnzimmer erinnert aber wirklich nett ist. Schön ist auch das Mat fra Hagen Midtbyen, ein kleines 
veganes Restaurant bei dem es ein wirklich gutes All-You-Can-Eat-Buffet gibt. Falls ihr keine Lust auf Bar oder 
Restaurant habt kann man auch in Loftet (beim Moholt Studentenwohnheim) sehr entspannte Abende mit 
Spielen, Tischtennis, usw. verbringen. Und falls ihr feiern gehen wollt, führt eigentlich kein Weg am 
Studentersamfundet vorbei.  
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Formalitäten vor Ort 

Zu Beginn eures Aufenthaltes müsst ihr euch einmal bei der Polizei registrieren. Das müssen alle 
Austauschstudierenden machen, daher wird das zentral über die Uni geregelt. Alle Infos dazu werdet ihr 
bekommen. Ihr macht euch da dann einfach einen Termin und müsst einmal dorthin, um die Bestätigung der 
Uni und euren Mietvertrag vorzuzeigen. Ansonsten habe ich mich nicht um viel kümmern müssen. Internet 
war in der Miete enthalten und ein Konto vor Ort brauchte ich nicht.  

Persönliche Erfahrungen – Bewertung des Auslandsaufenthaltes  

Ich hatte im Vorhinein keine großen Erwartungen an die Zeit in Trondheim, muss aber sagen, dass es für mich 
wahrscheinlich die beste Zeit in meinem bisherigen Studium war. Norwegen als Land ist wunderschön und die 
kleine Stadt Trondheim mit ihren über 40.000 Studenten eine richtige Studentenstadt mit echt vielen 
Möglichkeiten. Für mich war der Austausch definitiv eine Bereicherung und ich habe erst dort so wirklich 
gemerkt wie gut das war, mal aus dem Hamburg-Alltag rauszukommen. Wenn ihr also auch ein bisschen Lust 
darauf habt kann ich nur sagen: Traut euch! Und falls ihr schon einen Platz haben solltet, wünsche ich euch 
eine richtig gute Zeit! 

 

Kontakt zu TUHH-Kommilitoninnen und Kommilitonen 

Wären Sie bereit Kommilitoninnen und Kommilitonen bei Fragen 
zu einem ähnlichen Vorhaben in Ihrem Gastland Tipps zu geben? Nein 

Sind Sie damit einverstanden, dass das International Office Ihren 
Erfahrungsbericht auf Anfrage an ausgewählte Kommilitoninnen 
und Kommilitonen weitergibt? 

Ja 

Falls für Ihr Studiendekanat eine Stud-IP-Gruppe mit Infomaterial 
zu Auslandsaufenthalten besteht, darf Ihr Erfahrungsbericht dort 
zur Verfügung gestellt werden? 

Ja 

Darf Ihr Erfahrungsbericht auf dem Info-Portal über Mobility-
Online zur Verfügung gestellt werden? Ja 

 


